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Ernst Locher

1911-1962

Am Vortage des Maienzuges schied völlig unerwartet Ernst
Locher, Musiklehrer am Aargauischen Lehrerinnenseminar,
Gründer und Leiter des Aarauer Kammerchors, aus seinem
durch treue Pflichterfüllung und tiefe Liebe der Musik gegenüber
erfüllten Leben.

Er war in Aarau aufgewachsen, hatte von jeher eine Neigung
zur Musik, wurde jedoch von seinem Vater dazu bestimmt, die

Handelsabteilung der Kantonsschule Aarau zu besuchen. Nach
Abschluß derselben war er als Bankangestellter tätig, in einer
Beschäftigung, die ihm in keiner Weise zusagte. In Lotte
Baechtold, seiner späteren Lrau, lernte er einen Menschen
kennen, der die Ursache seiner unglücklichen Lage verstand und
bereit war, ihm auch unter persönlichen Opfern zu helfen: Auf
ihren Rat hin wandte sich Ernst Locher dem Erzieherberuf zu.
Später erwarb er sich das Lehrpatent. So war er der Erfüllung
seines Wunsches, sich als Musikpädagoge ausbilden zu können,
nahe gekommen. Deshalb beschloß er, durch seine Lrau darin
bestärkt - es war ihnen inzwischen ihr einziges Kind, eine Tochter,

an der er zeitlebens in inniger Liebe hing, geschenkt worden -,
noch eine weitere Ausbildungszeit auf sich zu nehmen, um am
Konservatorium in Zürich, an dem er selbst später unterrichten
sollte, die nötige Ausbildung erhalten zu können. Nach vollendeter

Ausbildungszeit übernahm er zuerst einige Stellvertretungen
und wurde schließlich 1945 als Nachfolger von Werner Wehrli an
das Aargauische Lehrerinnenseminar als Lehrer für Gesang und
Klavier gewählt.

Durch sein großes pädagogisches Geschick und seine
offensichtliche Liebe zur Musik erweckte er auch in seinen Schülerinnen

die Lreude an der Musik und am Musizieren. Er erarbeitete
mit ihnen vor allem Werke alter und älterer Meister, verstand es

aber in vorbildlicher Weise, auch Lreude und Verständnis für
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neuere und neueste Musik zu erwecken. Er war unermüdlich im
Suchen, Erarbeiten und Aufzeigen von neuen Wegen, den Kindern

in der Schule die Musik nahezubringen.
Seine Liebe gehörte aber auch dem von ihm 1950 geschaffenen

Aarauer Kammerchor, mit dem er in den zwölf Jahren
gegen vierzig Konzerte und Feiern durchführte, durch die das

kulturelle Leben unserer Stadt bereichert wurde. Unvergessen
bleiben das Konzert am Schweizerischen Tonkünstlerfest in
Aarau 1952 und die drei Konzerte mit Paul Sachers Collegium
Musicum Zürich in der Zürcher Tonhalle.

Als Lehrer und als Leiter des Kammerchors nahm er stets
eine bescheidende, ganz dem zu erarbeitenden Werke
hingegebene Haltung ein und unterstellte sich in selbstverständlicher
Weise einer Aufgabe. Diese bei allem Können unbedingte
Bescheidenheit, die ihm eigen war, wird seinen Schülerinnen und
Chormitgliedern unvergessen bleiben. S. L.
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